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George Clooney gehört zu den
beliebtesten Schauspielern Hol-
lywoods und nicht wenige wa-
ren sicher neidisch, als er im
September des Vorjahres gehei-
ratet hat. Man kennt Clooney
als smartenMann, der einem in
seinen Filmen irgendwie doch
immer sympathisch ist. Ein
Schelm, aber auch immer Gent-
leman. EineMitarbeiterin hat
die Tage die Bekanntschaft von
George Clooneymachen dür-
fen. Schon ganz schön aufre-
gend, wennman so eine Be-
rühmtheit trifft. In der Regel ist
es dann bei vielenMenschen ja
so, dass sie in Ehrfurcht erstar-
ren. Und natürlich, dass der Star
erstmal auf Distanz geht. Nicht
so Clooney. Er hielt von Distanz
überhaupt nichts und stürzte
sich auf unsere Mitarbeiterin.
Die beiden waren sich ganz
nah. Starallüren? Von wegen!
George Clooney lebt übrigens
in Dürwiß. Auf einerWeide. Die
Eselfreunde Dürwiß haben ei-
nes der Tiere George Clooney
getauft. Die ganze Geschichte
gibt‘s in einer der nächsten Aus-
gaben.
Tobias Röber

kurznotiert

Amtsgericht
bleibt geschlossen
Eschweiler.Wegen einer inner-
betrieblichen Veranstaltung,
bleiben die Dienststellen des
Amtsgerichts Eschweiler in der
Peter-Paul-Straße und in der Kai-
serstraße am Freitag, 5. Juni, für
den allgemeinen Publikumsver-
kehr geschlossen. Für dringende
und unaufschiebbare Eilfälle ist
imHauptgebäude Kaiserstraße 6
zwischen 7.30 und 15.30 Uhr
ein Bereitschaftsdienst einge-
richtet.

Motorrad stößt mit
Pkw zusammen
Eschweiler. Am Freitag befuhr
ein 25-jährigerMotorradfahrer
mit seiner 27-jährigen Sozia die
Aachener Straße in Richtung
Eschweiler. In Höhe des Flug-
platzesMerzbrück überholte er
eine vor ihm fahrende Fahr-
zeugschlange und übersah ei-
nen Pkw, der aus der Schlange
heraus nach links abbog. Der
Motorradfahrer kollidierte fron-
tal mit dem Pkw. Hierbei ver-
letzten sich derMotorradfahrer
und der Pkw-Beifahrer leicht.
Die schwer verletzte Sozia wurde
ins Krankenhaus gebracht. Für
die Dauer der Unfallaufnahme
wurde die Aachener Straße in
beide Richtungen gesperrt.

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

es freutuns, . . .

. . . dass der PropsteierWald
mehr undmehr angenommen
wird und dass es engagierte Bür-
ger gibt, die sich um dieses
Kleinod kümmern.

esärgertuns, . . .

. . . dass an der Dürener Straße –
im Bereich der Peter-Paul-Kirche
– die Straßenbeleuchtung ausge-
fallen ist. „Seit etwa dreiWo-
chen ist es hier stockdunkel“,
beschwert sich ein Leser.

Pause &alich

Comedy-Duo tritt im
Talbahnhof auf

▶ seite 24

Patientenverfügung

Infoveranstaltung im Senioren-
und Betreuungszentrum

▶ seite 25

EineWanderungmit Heimatforscher Dieter Spiertz auf den Spuren des Bergbaus im Propsteier Wald. Spannende Geschichten.

IdyllischeNatur und „SchwarzeKruste“
von friedhelm
ebbecke-bückendorf

Eschweiler. Der Propsteier Wald
hat etwas Geheimnisvolles, und er
steckt voller Geschichten. Eine
dieser Geschichten ist die vom
Bergbau im Propsteier Wald: Wer
weiß schon, dass dort vor über
hundert Jahren ein Bergwerk war,
dessen Schächte fast 100Meter tief
indie Erde reichten?Dieter Spiertz,
Heimatforscher aus Röhe, erzählte
bei einem Waldspaziergang am
Freitag die Geschichte des Berg-
baus in diesem Waldgebiet. Der
Förderverein PropsteierWaldhatte
zu der Exkursion eingeladen, über
30 geschichtsinteressierte Bürger
waren gekommen.

DieGrubeGlücksburg

Nördlich der Inde und südlich der
Autobahn liegt im Westen der
Stadt Eschweiler der Propsteier
Wald – in früheren Zeiten war er
aber größer – und immer noch ist
ein Teil diesesWaldes nicht öffent-
lich zugänglich, obwohl die belgi-
schen Streitkräfte 1995 das Lager

„Camp Astrid“ geräumt haben.
Am Eingangstor dieses früheren
Militärgeländes beiGlücksburg be-
ginnt die Exkursion. Dort befand
sich im 19. Jahrhundert die Grube
Glücksburg, auf der bis zu 120
Menschen Brauneisenstein, Gal-
mei, Bleiglanz undWeißbleierz ge-
fördert haben. Eines der Gebäude
steht noch, das ehema-
ligeMaschinen- undKes-
selhaus. Später war es
eine beliebte Ausflugs-
gaststätte. Heute ist es ein
schmuckes Wohnhaus,
dessenVergangenheit als
Fabrikgebäude kaum zu
ahnen ist.

WenigeMeterwestlich
dieses Gebäudes befand sich frü-
her einer der Hauptschächte des
Bergwerks. Dieter Spiertz, der so-
wohl beim Eschweiler Geschichts-
verein wie im Förderverein Props-
teierWald aktiv ist, zeigt auf einem
historischen Lageplan, wo es in
diesem Schacht, dem Voss-
Schacht, abwärts ging. Die große
Erzlagerstätte direkt unter diesem
Schacht wurde „Schwarze Kruste“
genannt.Die unterste der vier Soh-

len war in 94 Metern Tiefe. Das
Ende dieses Bergwerks kam 1884,
als an der Pumpe, die das Wasser
aus den Bergwerksschächten för-
derte, dieWelle des Schwungrades
brach und kein Ersatz beschafft
werden konnte. Die Stollen und
Schächte liefen voll, der Erzberg-
bau auf Glücksburg wurde aufge-

geben. Auch die großen Abraum-
halden, die sich nach dem Ende
der Bergbau-Nutzung bei Glücks-
burg auftürmten, gibt es nicht
mehr. Sie waren 1936 willkomme-
nes Material für den Bau der Auto-
bahn.

Wodie Kinder Schwimmen lernten

Bergbau im Propsteier Wald gab es
aber nicht erst im 19. Jahrhundert.
Schon die Römer haben im 2. oder
3. Jahrhundert dort Erz abgebaut,
wie eine Ausgrabung im Jahr 1905
bereits belegen konnte. Gebäude-
reste samt Eisenschlacke und
Steinkohle waren damals entdeckt
worden.Wer genaudaswar?Dieter
Spiertz kann es auf den Meter ge-
nau zeigen. Beim Bummel durch
die frühlingsgrünen Waldungen
weist Spiertz immer wieder auf
Stellen, deren Herkunft aus der
Bergbauzeit nur dem kundigen
Auge ersichtlich sind. Allerdings:
Die Sandkuhl, der flache Teich
nicht weit von der Grube Glücks-
burg entfernt, der habe mit dem
Bergbau nichts zu tun. Dort sei
Sand für denBauder Autobahn ab-
gebautworden, im sogenannten 3.
Reich, und das hoch stehende

Grundwasser hat die Kuhle dann
gefüllt. Später haben dort viele
Kinder aus Röhe das Schwimmen
gelernt: „Wir waren immer ganz
gelb, wenn wir da raus kamen, so
dreckigwar das“, berichtet Spiertz.

Ganz anders der Tagepool, ein
idyllischer Teich nur wenige Dut-
zend Meter weiter westlich. Dort
wurden in den 1880er Jahren die
Erze im Tagebau abgebaut. 18 Me-
ter tief soll der Teich sein, der nun
das einstige Tagebau-Loch füllt.
DasWasser ist kalt undklar, Sumpf-
schwertlilien blühen amUfer.

„Überhaupt: Die Natur hier im
Propsteier Wald“ schwärmt Eber-
hard Büttgen, Vorsitzender des
Fördervereins, der das 370 Hektar
große Waldgebiet zu einem Bür-
gerwald machen möchte. Er er-
zählt vonOrchideen, von seltenen
Pflanzen und Tieren: „Neun Fle-
dermausarten leben hier!“ Aller-
dings auch einige andere, nicht so
erwünschte Tiere. Der Propsteier
Wald gilt als zeckenreich, beim
Wandern empfehlen sich lange
Hosen.

Die Exkursion führt Richtung
Steinbachshochwald, demStolber-
ger Ausflugslokal hinter der Esch-
weiler Stadtgrenze. Kurz vor dem
Waldrand wird der Weg zu einem
schmalen Pfad, der um eine tiefe
Grube herum führt. Dort war ein
weiteres Bergwerk, dieGrubeDom-
melsheck, eröffnet 1900 von Karl
Stürmann, dem Sohn des Betriebs-
führers der einstigen Grube
Glücksburg, Hermann Stürmann.
Mit bis zu zehn Arbeitern förderte
Stürmann dort Eisenstein. Das in
Dommelsheck gewonnene Erz
wurde mit Pferd und Wagen zur
Hütte Konkordia in Eschweiler
transportiert. 1914 stellte man der
Betrieb ein, weil der Erste Welt-
krieg begonnen hatte. Da wurden
die Pferde an der Front gebraucht.
NachdemKriegmachte Stürmann
allein weiter, aber viel Geld ver-

diente er mit seinem Eisenerz
nicht mehr. 1930 endete der Berg-
bau im PropsteierWald.

Harte Arbeit

Auf dem Rückweg erzählt Dieter
Spiertz weitere Geschichten über
den Bergbau im Propsteier Wald.
Dass die Belgier auf demKasernen-
gelände ein Naturschwimmbad
angelegt hatten, in einer ehemali-
genBlaustein-Grube.Und vomSil-
ber, das im Bleierz enthalten ist,
was aber wohl schwer zu trennen
sei. Und, ach ja, die Römer hätten
damals, also in der Römerzeit, lang
ist es her, auch Gold gefunden. Al-
lerdings nicht im Propsteier Wald,
sondern einige Kilometer entfernt,
bei Malmedy in Belgien. Und zwar
angeblich solche Mengen, dass in
Rom der Goldpreis zusammenge-
brochen sei. Angeblich. Von so et-
was konnten die Bergarbeiter im
Propsteier Wald nur träumen. Für
sie bedeutete Bergbau vor allem
harte Arbeit.

Dieser idyllische Teich im PropsteierWald, der Tagepool, war im 19. Jahrhundert eine Erzlagerstätte, die oberirdisch abgebaut wurde, berichtet Dieter Spiertz den über 30 Teilnehmern der
Exkursion. Fotos (2): Friedhelm Ebbecke-Bückendorf

Ein historisches Bild: Der Eingang zu einem Erzstollen der Grube Glücks-
burg um 1890 mit dem damaligen Grubenbetreiber Hermann Stürmann.

Dieter Spiertz vom Förderverein
Propsteier Wald führte interes-
sierte Bürger zu Relikten des Berg-
baus im PropsteierWald.

„Wir waren immer ganz gelb,
wenn wir da rauskamen, so
dreckig war das.“
DiETER SpiERTz übER DiE SAnDKuHl

Gemeinsame prozession an Fronleichnam

Auf „Neulandsuche“
Eschweiler. Die Gemeinschaft der
Gemeinden begibt sich auf Grund
der Entwidmung der beiden Kir-
chen St.Michael undHerz Jesu auf
„Neulandsuche“. Aus diesem
Grunde macht sich die Gemeinde
am Fronleichnamstag (4. Juni)mit
zwei Prozessionenwirklich auf den
Weg: mit einer von St. Michael
und einer anderen von Herz Jesu
auf Peter und Paul zu. Bei gutem
Wetter werden am Donnerstag, 4.
Juni, ab 9 Uhr die Kirchenglocken
läuten. Um 9.30 Uhr beginnt der
Feiertag gleichzeitig in St. Michael
und Herz Jesu mit einer Andacht.
Anschließend zieht die Prozession
nach St. Peter und Paul. Dort wer-
den die Prozessionen gegen 10.30
Uhr eintreffen und die heilige

Messe feiern. Nach dem Gottes-
dienst gibt‘s ein gemütliches Bei-
sammensein auf dem Pfarrhof,
Dürener Straße 29. Danach steht
ein Fahrdienst um 12 Uhr und um
13 Uhr zur Verfügung, der Gehbe-
hinderte undGemeindemitglieder
ohne Auto nach Hause bringt. Die
Kommunionkinder des Jahres sind
eingeladen, noch einmal in Fest-
kleidung an der Fronleichnams-
prozession von Herz Jesu aus teil-
zunehmen. Bei Regen werden die
Glocken nicht geläutet und beide
Prozessionen finden nicht statt.
Stattdessen ist dann für alle Treff-
punkt um 10.30 Uhr zur Heiligen
Messe in St. Peter und Paul. Das
Beisammensein findet dann im
Kinder- und Jugendzentrum statt.

palliativnetz Stolberg-Eschweiler gedenkt der Verstorbenen

ÖkumenischeGedenkfeier
Stolberg/Eschweiler. „Gemeinsa-
mes Erinnern ist uns wichtig“ –
unter diesem Leitgedanken findet
eine ökumenischeGedenkfeier des
Palliativnetzes Stolberg-Eschweiler
statt.

Erinnerungsgottesdienst

Die Mitarbeiter des Palliativnetz-
werks Stolberg-Eschweiler laden
alle Zugehörigen der betreuten
Menschen zu einem Erinnerungs-
gottesdienst in das Ökumenische
Gemeindezentrum in Stolberg,
Frankentalstraße 18, ein.

Am Mittwoch, 17. Juni, um 18
Uhr, soll der Menschen gedacht
werden, die im Jahr 2014 oder da-
vor verstorben sind und vom Palli-

ativnetz betreut worden sind. Die
Namen der begleiteten Menschen
werden imGottesdienst genannt.

Menschenwürdiges leben

Weitere Informationen zu der Ver-
anstaltung gibt es unter ☏
9976640 (Koordination des Netz-
werks Praxis Dr. Ebner). Im Netz-
werk geht es um die bestmögliche
Linderung von belastenden Be-
schwerden bei Menschen mit un-
heilbaren Erkrankungen, die
durch spezialisierte Ärzte, Pallia-
tivpflegekräfte undMitarbeiter des
ambulanten Hospizdienstes Esch-
weiler-Stolberg gewährleistet wird.

So soll ein menschenwürdiges
Leben bis zum letzten Tag in ver-

trauter Umgebung ermöglicht
werden. In dieser Zeit entwickelt
sich häufig eine enge Verbindung
zwischen den Begleiteten, ihren
Zugehörigen und den Mitarbei-
tern des Palliativnetzes.

Einladung zuGesprächen

Gemeinsam mit den Zugehörigen
möchte das Palliativnetzwerk in-
nehalten und auf würdevolle
Weise der Verstorbenen gedenken.
Nach der Gedenkfeier sind alle
Teilnehmenden zu einem Imbiss
und zuGesprächenherzlich einge-
laden.

? Mehr Infos imNetz:
www.palliativnetz.net


